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Regenbogenprotest in Polen

Mit Schirm, Charme und Banane

TEXT: KATHARINA KINGA KOWALSKI

Im Mai dieses Jahres trafen sich in Warschau meh- gegeben. Den Versuchen, das Abtreibungsverbot zu

rere Hundert Menschen, um gegen die polizeiliche verschärfen und die Wissenschaftsfreiheit durch eine
Festnahme der 51-jährigen feministischen Aktivistin Einschränkung der Gender Studies zu beschneiden,
Elzbieta Podlesna zu protestieren. Diese soll die Ikone folgt nun ein Eingriff in die Kunstfreiheit.
«Schwarze Madonna von Tschenstochau» mit einem Sind das alles Symptome eines schon immer da-

Regenbogen-Heiligenschein - Symbol für Vielfalt und gewesenen fundamentalistischen Klerikalismus? Die-
sexuelle Toleranz - blasphemisch verunglimpft haben, sen Eindruck vermittelt oft die hiesige Pressebericht-
Aber nicht nur im Fall Podlesna nimmt die antifemi- erstattung, wenn sie von Polen im östlichen Europa
nistische und anti-genderistische Einstellung der pol- berichtet. Es ist aber komplizierter: Gerade die Rolle der
nischen Regierung zunehmend Gestalt an. Eine Wo- Frau drückt sich trotz religiöser Prägung des Landes nicht

che zuvor entfernte der neue Leiter des Warschauer eindimensional durch Unterordnung aus. Sie ist von den

Nationalmuseums, Jerzy Miziotek, mit einer später als Spezifika der polnischen Geschichte geprägt und war -
«Rearrangement» verbrämten Zensur u.a. ein Werkder gerade im europäischen Vergleich - durchaus subversiv,

feministischen Künstlerin Natalia LL, auf dem diese
genüsslich eine Banane verzehrt. Denn «gewisse Inhalte Historisch geprägte Geschlechterrollen
aus dem Gender-Bereich» sollten in der öffentlichen Die Frauen, die heute gegen Antifeminismus auf die

Einrichtung nicht ausgestellt werden, so Miziotek. Strassen gehen, haben selbst oder zumindest über
Drei grosse Angriffe hat es auf Frauenrechte und ihre Mütter noch die sozialistische Volksrepublik miterden

Feminismus seit dem Regierungsantritt der na- lebt. Erwerbsarbeit und Unabhängigkeit stellten für sie

tionalkonservativen Partei Recht und Gerechtigkeit eine Selbstverständlichkeit dar. Sie mussten nicht, wie
(Prawo i Sprawiedliwosc, PiS) in Polen im Jahr 2015 etwa in der Bundesrepublik bis 1977, ihren Ehemann
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um eine Arbeitserlaubnis fragen. Auch konnten sie
durch die Legalisierung der Abtreibung seit 1956

selbstbestimmt über ihren Körper entscheiden.
Sozialistische Utopien von der Gleichberechtigung der
Frau fanden also durchaus reale Gestalt.

Durch die Realisierung zentraler Forderungen der

Frauenbewegung waren feministische Themen in

Polen daher anders akzentuiert als im Westen.
Zudem bot die künstlerische Avantgarde eine wichtige
Plattform, um in dem wirtschaftlich maroden Land

Konsum und Warenengpässe mit Gender-Fragen zu

verbinden. Allen voran setzte dies die heute zensierte
Natalia LL mit ihrer «Consumer Art» um.

Doch die Besonderheit des polnischen Feminismus
reicht historisch noch weiter zurück. Die polnische
Adelsrepublik des 16.-18. Jahrhunderts hat
kulturgeschichtlich die besondere Stellung der Frau nachhaltig

geprägt. Stawomira Walczewska vertritt die These,

dass sich die idealtypische Beziehung zwischen
«charmantem Ritter» und «moralisch überlegener
Dame» nicht in geschlechtsbedingter Unterordnung
der Frau, sondern in Form eines «sanften Patriarchats»

manifestierte. Dies steht, wie Brigitta Helbig-

Mischewski erklärt, in deutlichem Gegensatz zur
patriarchal-bürgerlichen Gesellschaft im westlichen
Europa, in der sich weibliche Lebenswelten, Rechte
und Pflichten rund um «Kinder, Kirche, Küche»
konzentrierten. Da sich in Polen kein vergleichbares
Bürgertum entwickelte, überdauerte das egalitärere
Geschlechterbild der Adelsrepublik und wirkt bis heute
in die polnische Gesellschaft hinein.1

Als Polen als Staat in der Teilungszeit zwischen
1796 und 1918 für mehr als 120 Jahre von den

europäischen Landkarten verschwand, bot das adlige
Frauenbild fruchtbaren Boden für den Mythos der
«Matka-Polka» («Mutter Polin»): Die Frau wurde zur
Hüterin der polnischen Kulturnation und zur Erzieherin

künftiger Unabhängigkeitskämpfer.

Verbannung der «Mutter Polin»
Gesellschaft, Geschichte und Mythen sind wandelbar.

So dient die aktuell in Polen «zensierte» Schwarze
Madonna von Tschenstochau gleichzeitig als

dunkelhäutige Erzulie Dantor in New Orleans als
Schutzpatronin von gewaltbetroffenen und lesbischen Frauen.

Das Bildnis, das von polnischen Legionären um
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2015; Plelbig-Mischewski, Brigitta: Das polnische Patriarchat und die Krise der Männlichkeit, in: Katuza, Andrzej
(Flg.): Jahrbuch Polen 2014. Männer. Wiesbaden, 2014, S. 37-50.

2 Vgl. Staskiewicz, Joanna: Katholische Frauenbewegung in Polen? Zum Wandel der Geschlechterverhältnisse in

der katholischen Kirche in Polen nach 1989. Bielefeld, 2018.

1800 in die Südstaaten der USA mitgebracht wurde,
durchlief, wie Joanna Staskiewicz herausfand, einen

queer-kulturellen Transferprozess und nimmt heute
im Voodoo-Kult eine wichtige Rolle ein.2

Auf den Mechanismus eines Kulturwandels setzen
allerdings auch die konservativen Kräfte in Polen. So

wird das emanzipatorische Potenzial althergebrachter
Utopien und Mythen sukzessive umgepolt. Während
der «Matka-Polka»-Mythos bis vor Kurzem eng an

den Marienkult gebunden war und die Gottesmutter
Maria symbolisch als polnische Königin fungierte,
wird diese nun abgesetzt. Auf den Fahnen nationaler

Aufmärsche weht der neue polnische König Jesus
Christus, der so zum Symbol der Liaison von
fundamentalem Katholizismus, Patriarchat und
Nationalkonservatismus wird. Die Verdrängung Marias bringt
auch eine zunehmende Verbannung der Matka Polka

als Hüterin der Familie ins Private mit sich.

Auf welcher Ebene auch immer die spezifische,
historisch gewachsene Selbstbestimmung der Frauen

in Polen angetastet wird - dagegen artikuliert sich
scharfer Protest, der seinen Weg auch über die Lan¬

desgrenzen hinaus findet. Vor zwei Jahren traten die
Frauen in Polen gegen das geplante absolute
Abtreibungsverbot in einen landesweiten Streik.
Einhunderttausend Frauen füllten die Strassen mit schwarzen

Regenschirmen, deren Metallstreben an illegale
Abtreibungsmethoden erinnern sollten. Viele Länder

folgten und machten international auf geschlechtsbedingte

Diskriminierung aufmerksam. Auch auf die

geplante Verbannung der feministischen Kunstwerke
von Natalia LL folgte unmittelbar eine umfassende
Aktion. Vor dem Nationalmuseum versammelten sich

altersübergreifend Protestierende, die genüsslich
Bananen verschlangen; unter dem hashtag #banana-
selfie schössen Dutzende Prominente Selbstporträts
mit Bananen und verbreiteten diese via Social Media.

Obwohl oder gerade weil die von der polnischen
Regierung vertretene frauenfeindliche und anti-gen-
deristische Politik historisch ein relativ neues
Phänomen darstellt, lässt in Polen widerschallender
feministischer (Regenbogen-)Protest - ob mit Schirm,
Charme oder Banane - nicht lange auf sich warten.
Man kann gespannt bleiben.
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